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Mr . 68 Man abonniert c usw1r .s auf dieses B
bei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag , öen 30 . ApriL Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907O

Amtlicher.
Uebertragen wurde die dritte Schulstelle in Münsingen

dem Schullehrer Drück in Hornberg, Bez. Calw.

Tagespolitik.
DaS Vogels chntzgesetz, bas im Reichstageein-

gegangen, verbietet daS Zerstören und daS AnSshmeu von
Nestern , Brutstätten und Eiern wie das Töten der Jungen
und daS Feilbietrv von Nester », Brnt und Eiern der in
Europa heimischen Bogelarten . Ungeschützt bleiben Möves
und Kiebitze, auch können Nester an Woyahäuseru und in
Hofräumen beseitigt werden.

« » *
Die Vertreter der deutschen Flotte auf

der Jubiläumsausstellung in Jamestown in Nordamerika
! find vom Präsidenten Roosevelt in liebenswürdiger Weise

ausgezeichnet worden. Auch der Verkehr zwischen den
deutschen und d.u Lordsmerikr 'nischrn Seeoffizieren, die sich
gegenseitig bewirteten , l«eß au Herzlichkeit nichts vermisse».
Am Dt.ustag find die deutsche» Schiffskommandame« vnd
der deutsche Oberbefehlshaber Gäste drS Präsident ^ i«
Weißen Hause in Washington, wo ste biS Donnerstag
bleiben.

* *
Dem Wetterleuchten in West - Europa,

daS mit seinem Licht die Illumination zu den Monarcheu-
Begegnnugeu in Kartageua und Greta abgab, soll nun
eine rechte Mai-Jdylle folgen Deuu an all den Sen-
satioris-Gerüch ^ ll war uich.^ WshreS dran , von keioem
wester -opäischru Bierbnnd war die Rede und ebenso wenig
von einem Wiede .rrstehra der in dem Knbak/.eg mit Nord-
Amerika zerstören sp^ schen Armada auf b. ..'.sche Kosten.
Auch ulkst von einer neuen it^ ienischeu Extratour im
Mittrlmerr ist gesprochen , und nllerweuigsteuS sollen die
Befürchtungen wahr s. n, Eduard VII von England wolle
sich mit s. '

.aen Schntzb.sohleuru nicht mit lauten Worten,
Wohl aber tatsächlich , als Erben der Türket, erklären.
Kurzum, gar nich's soll geschehen sein, nichts weiter be¬
trieben sein, als die Pflege d .Z Friedas I Möglich ist in
dies. ,: Welt ja All.Z, möglich also auch , daß der gekrönte
Diplomat ans London nicht Alles, was er wollte, erreicht
hat. Aber wer in vollstem Ernste meint, König Eduard
sei nur zrm HSaded Icken nach Kartageua und Gasta ge
kommen, L .^ taxiert seine geistige Bedeutung denn doch
etwl's z« gering. Au der Themse liebt man eS uich» seine
Kauen vorzeitig ans den Tisch zu legen, und das ist er¬
klärlich.

Di « Duma hat nun auch die Agrarfrage in erster
Lesung erledigt und mit ihrer weiteren Durchberatung eine
Kommission von 99 ( I) Mitgliedern beauftragt . Der Em¬
pfang der Banernabgeordneteu in Sarskvje Selo hat den
befürchteten Eindruck auf den Zaren nicht gemacht ; im
Gegenteil scheint der Kaiser entschlossen ;n sein, dem duma-
feindlichen Treiben der sogen , „echten russischen Leute'
einen Dämpfer aufznsetzm . Man spricht auch wieder von
einer Ergänzung deS Kabinetts Stolypiu durch liberale
Männer. Ans dem gegenseitigen Entgegenkommen von
Duma und Regierung beruht Rußlands Zukunft.

behalten. Abg . Hamecher (Ztr.) begründete den Antrag
seiner Partei wegen vermehrter Rahe der Beamten . Weiter
wandte er sich gegen die unzulässige politische Beeinflussung
der Beamten. Das BereiutguugSrecht der Beamten sei kein
willkürliches Recht , sondern ein kulturelles. Es sei unge¬
setzlich , dem Uuterbeamteuverbaud zu verbieten, sich über
daS ganze Reich auSzndehueu. Die Weitrrberatuug findet
am Montag statt, vorher Beamtevprufionsgrsrtze.

W«wtteinbsirsrf ^he<- Lairdtsrs-
Zweite Kammer.

Deutscher Neichstag.
Arrki«, 27 . April.

Am Freitag wurde die Spezialberatung des Militär-
etatS fortgesetzt und beendet . Im Laufe der Erörterung er¬
klärte Generalleutnant Tixt v . Arnim , für die Abwehr der
sozialdemokratischen Agitation in den WM betrieben über¬
nehme das preußische KriegSminister !ü,s j ;d . 'twortuug.
Es sollten nur Leute beschäftigt werden, die sich hrer Pflicht
gegen de» Staat bewußt seien. Nach einer Anspielung auf
den .Fall Gädke ' betonte KriegSmisister v . Einem, kein
Offizier a . D. würde wegen seiner politischen Ansicht vor
ein Ehrengericht gestellt. Ein Beschlußaotrag, noch in die¬
sem Jahre einen Gesetzentwurf vorzulrgen, der die Beitrags-
Pflicht der Reichsbetriebe zu den Gemeindeabgabru reg.ft,
wurde angenommen.

Aerki«, 28 . April.
Am SamStag wurde der Postetat beraten. Abg.

Dröscher (kous.) nahm sich der Beamten au , für die noch
mehr geschehen müsse, und befürwortete die Verbilligung
deS Telephons auf de« Lande. Abg. Kämpf (frf. Bolksp .)
forderte die Herabsetzung deS Weltpostportos und verbreitete
sich über das FiaSko der Erhöhung deS Olts- u«d Rach¬
barortsportos, war auch für Einrichtung des Postscheck-
Verkehrs. Staatssekretär Krätkr teilte mit, daß neue Vor¬
schläge über den Postscheckverkehr auSgearbeitet werden.
Das Porto herabznsetzev , sei in einer Zeit bedenklich, in
der es überall an Geld fehle . Man möge bedenken, daß
in England die Portoeinvahmen erst nach 17 Jahren wieder
die Höhe erreichten , die ste vor der Einführung des Penny-
Portos hatten . Abg .

'
Gamp (frkons.) bat um Wied^ vor-

leguug deS Postsparkass srtzeS und um Ostmarkcnzv'agrU
auch für die Postbeamte . Der Schatzselrecä . v . E .ugel
verwies darauf, daß der Reichstag diese Zulagen wieder¬
holt abgrlehnt habe. Beschlüße ste das HauS jetzt, müßten
sich die verbündeten Regi.^ ugru ihre Stellungnahme vor¬

Zlnttgart . 27 . April.
Die heutige Weiterberatuug des JnstizetatS brachte

zunächst eine Rede des volkspartrilichru Abg. Mayer, Rechts¬
anwalts in Ulm, der sich in seinen Darlegungen mit großer
Entschiedenheit gegen den Zeaguiszwaug gegen Redakteure
wandte. Die Kritik des Redners richtete sich ferner gegen
die Art und Weise der Aufnahme von Zeugenaussagen in
der Borautersachaug . Jo der Strafrechtspflege sei gegen
früher eine wesentliche Besserung eingetreten. Mau könne
das Wort .Strafkammer ' heute doch nicht mehr wie'S früher
gcte Lateiner taten mit obskur»" übersetzen . Der
Zevtrumsabg. Rembold trat dafür rin, daß der Automobil-
alttrag des Zentrum ? möglichst einstimmig vom Hanse an¬
genommen werde . Für entlassene Sträflinge wäre die
Schaffung von besonderen Anstalten von segensreicher
Wirkung. Eine Hauptqorlle vieler Verbrechen seien die
unsittlichenDarstellungen . Haußmanu-Baliugeu wies darauf
hin , daß man hinsichtlich einer Aeuderuug der Kompetenz
der Gerichte sehr vorsichtig sein müsse. Die Hauptsache in
nuferer Justiz sei, daß die Juristen gebildete Männer seien.
Ein Jurist , der nur Jurist sei, habe seinen Beruf verfehlt.
Nach kurzen Bemerkungen der Abg. Gröber und Mühlberger
zog der Abg. Mattniat seinen gestrigen Antrag zurück (be¬
züglich der Grmeiudegerichte) und bringt ihn in etwas ab¬
geänderter Form wieder ein. Der Abg . meinte, daß be¬
züglich der Automobilschädru für Württemberg keine Ver¬
anlassung vorliege, die Reichsregirrnng scharf zu machen.
Die Automobilindustrie dürfe nicht durch Gesrtzesverschärfnug
zu.ückaeschraubt werden. Unter Heiterkeit bemerkte hierauf der
Abg. Eisele , die Landwirtschaftlichen Wähler werden dem
Abg. Bogt für sein Eintreten für die Antomobiliodustrie
keinen großen Dank wissen . Mit den Ausführungen BogtS,
soweit sie sich auf die Automobiliudustrie beziehen , erklärte
übrigens der Vertreter der Stadt Hellbraun, der Abg. Betz
sein Einverständnis . Dr. Bauer, der bekannte Stuttgarter
Arzt und volkkparteiliche Abgeordnete, bekämpfte die von
Rembold vertretene Auffassung als ob zur Leitung von

Baue nach Lust dein Feld,
Nach deinem Bedarf dein Haus
Und steh' auf die tolle Welt
Behaglich zu Fenster hinaus.

JEcHLig.
Bon HauS Wald.

(Fortsetzung.)
In Monte -Carlo herrschte gewaltige Aufregung, ob-

Wohl die Angestellten der Blavc '
scheu Spielbank mit den¬

selben unbeweglichen Gesichtern die RnletteS in Bewegung
setzten oder die Karten für daS Trente et Qnarante mischten.
Alle Bemühungen der Besucher der Spielsäle , etwas zu er¬
fahren , scheiterten an der undurchdringlichen MaSke der
Croupiers , nud nur in der Vorhalle , wo dir Eintrittskarten
anSgrhändigt wurden, bemerkte man eine genauere Beob-
achtnug der sonst sehr nachlässig grhandhabten Vorschriften.

WaS war geschehen ? War die Bank, oder vielmehr
die Bank eines der vielen Spieltische, wieder einmal von
einem Glücksritter gesprengt? Nein ! Es war etwas Anderes.
Drüben , gegenüber der Spielbank , im Cafs de Paris, das
zwischen den prächtigsten Blnmeuanlageu dem anwesenden
Publikum siueu Aufenthalt bietet, wie er sonst nicht wieder
in einem Restaurant vorkommt, war in der Kasse eine falsche
russische Banknote entdeckt, deren mspriuglicher Inhaber nicht
ermittelt werden konnte.

DaS war eine Tatsache, aber mau flüsterte noch mehr I
Auch in den Tpirlsälen sollten falsche Tauseud - Rabel -Noteu
augehalteu sein, und zwar au einem Tage, au dem eine
ganze Gesellschaft vornehmer Raffen mit ihren Damen im
Automobil auS dem kostspieligen Cannes hrrübergekommeu
Waren. Daß die gefälschten Scheine nicht von den Mit¬
gliedern dieser illnAeu Gesellschaft ansgegeben waren, unter-

lag Wohl keinem Zweifel, aber konnten nicht unberufene
Persönlichkeiten sich in diesen Zirkel gedrängt haben?
Aber um daS festzustelleu wären behördliche Vernehmungen
erforderlich gewesen, und ein solches Borgrhen war doch in
Monte Carlo undenkbar. Damit wären die besten Gäste der
Spielbank für immer und alle Zeiten verscheucht worden.

Wie viel die Spielbank verloren bei dieser Fälschung
von Papiergeld? Niemand wußte es . mau konnte es höch¬
stens ahnen. Ja den Kaffen sollten sich nach der offiziellen
Ablengnuug überhaupt keine Falsifikate befunden haben.
Wurde das zugegeben , dann konnte auch eine Ausgabe von
solchen Scheinen, dir mau nicht alS unecht erkannt hatte,
möglich sein. War daS einmal geschehen, konnte es auch
häufiger geschehen, so würde das Publikum folgern und daS
durfte erst recht nicht sein. Und so wurde abgewartet und
beobachtet , jedem Forschen und Fragen aber einstweilen ein
bestimmtes . Nein ' entgegengesetzt. Die böse Geschichte mußte
ja bei der Spielleideuschaft, die unter den Palmen von
Monte Carlo herrschte , bald wieder vergessen sein.

So stand es äußerlich. Aber insgeheim waren Spiel-
bank und Behörden , sowohl die drS kleinen Fürstentums
Monako, wie die der großen benachbarten französischen Repu-
blik, noch weit aufgeregter, wie daS leichtherzige Amüsements-
und Spieler-Publikum . Wenn sich internationale Judustrie-
rittrr, die die Verausgabung von falschem Papiergeld zn
ihrem Beruf gemacht hatten, hier in diesem schönen Erden-
Winkel festsetzten , dann war die ganze Riviera von Cannes
biS Sau Rrmo nicht mehr vor ihnen sicher, und leicht
konnten diese Banditen einen Abstecher nach Marseille, Lyon
oder gar nach Paris machen . Selten waren solche Zwischen¬
fälle in Monte Carlo erlebt, aber die Behörden wußten,
daß rS daun di« schlausten Betrüger waren, die sich damit
beschäftigten'

Die gefälschten Banknoten waren ganz aus¬
gezeichnet gearbeitet, so gut, daß ein Blick mit unbewaffne¬

tem Auge überhaupt nicht genügte, den verübten Betrug
festzustelleo . Dazu war schon ein genaues Betrachten mit
der Lape erforderlich. Und der Schwindel war uvr dadurch
au 's Tageslicht gekommen , daß ganz zufällig zwei Banknoten
mit gleichen Nummern sich in der Kaffe znsammeufandeo.
DaS veranlaßt dann einen haarscharfen Vergleich , bei dem
die geringen, sonst überhaupt nicht beachteten Unterscheid¬
ungsmerkmale herauSgrfnudeu wurden. Darauf konnte mau
den Schaden feststrlleo , der durch die Gauner verursacht
war . Er war nicht gering ; aber in Monte Carlo hatte
man schon andere, nicht geringere Verluste, ohne vor der
Außenwelt mit den Wimpern zn zucke», überstaudeu, also
tat man eS jetzt von Neuem. In keinem Falle dürste» die
fürstlichen und hocharistokratischen Gäste des Kasino in
irgend einer Weise belästigt werden.

AaS Paris wurden die besten Geheimpolizisten, die
sich in der Welt der eleganten Gauner auskanutru , nach
Monte Carlo beordert ; die Spielbank selbst sicherte ihren
geheimen UebrrwachnugSbeamteu die höchste Belohnung für
die Entdeckung der frechen Schwindler zu , and ganz be¬
sonders wurden die schönen Agentinnen, die im Dirun der
Spielbank den Zufluß der reichen Fremden nach Monte
Carlo fördern halfen, zur Aufmerksamkeit verpflichtet. WaS
männlichem GLarfstuu nicht gelang, mochte um so mehr
weiblicher Schlauheit und List glücken. Aber alle Mühe
blieb vergebens. Jede Person , die mit den verdächtigen
Banknoten spielte , wurde aufs schärfste beobachtet , die
Scheine gelangten sofort zur unauffälligen und Peinlichen
Untersuchung, es hälf nichts, mau hatte nur wirklich echtes
Papiergeld in den Händen . Die Schwindler hatten also,
vorsichtige Leute , die sie waren, in der Ausgabe deS Geldes
eine Panse gemacht und warteten auch ihrerseits ab, bis
die Aufmerksamkeit wieder erlahmen würde.

Da gab eS unvermittelt eine neue Sensation ! Ein
junger , als- Lebemann sehr bekannter südeuropäischer Prinz



Anstalten für entlassene Strafgefangene die Geistlichkeit
besonders geeignet sei . Die Nuptmievtea sollten gegen¬
seitige Gesundheitsatteste anStaujcheo, waS viel wichtiger sei,
als Eheverträge. Schließlich kam noch der fvzialdemo-
Irati 'che Abgeordnete Keil zum Wort , welcher die Vorteile
der Gewervrgerichte und KaufmaunsgrUcht* hervorhob.
Gegen eine Zusammenlegung der Sondergerichte mit d>.«
ordentlichen Gerichten hätte er schließlich nicht viel e'ozu-
wevdeu , wenn die Vorteile der eueren erhalten wi..de''
AlSdaou wurde die Weiterberatung deS JustizetatS a . ,
nächsten DienStag nachmittag vertagt.

Landesnachrichten.
-r. Al -ensteig, 29 . April. Am gestrigen Sonntag hielt

der Schwarzwaldbienrozüchtervereiu im Gast-
hauS zur ^Traube* seine Frühjahrsversammlung ab . Dee
Vorstand deS Verein-, SchullehrerGehriug, beg »ßtr
die erschienenen Imker und machte sodann die Mit . tuag,
daß der seithr . ige Kassier, Berw.-AktuacMaier, infolge
Krankheit sich genötigt sehe, sein Amt als Kassier nieder-
zulrgru. Derselbe hatte 18 Jahre laug dieser Amt mit
großer Gewissenhaftigkeit geführt, und es würbe daher der
Vorstand deS Verein - durch die Versammlung beauftragt,
demselben den Dank und die volle Anerkennung für se

'
.ue

dem Verein treu geleisteten Dienste abzustattrv. Bei der
nun folgenden Neuwahl eine- Kassier- wurde Schullehrer
Kächele iu Altenstetg al- solcher gewählt. DeS weiteren
wurde mitgrteilt, daß auch das seitherige AuSschußmitglied
SchuhmacherSerger ebenfalls infolge von Krankheit ge¬
nötigt sr ' auS dem Verein auszutretev. Demselben war
seither vom Verein der Verkauf von Kaustwaben übertragen.
Dieser Verkauf wurde nun Glasermrtster Luz hier über¬
trage», und Wir möchten die Mitglieder deS
Vereins auch an dieser Stelle hierauf ganz
besonders aufmerksam machen. Bei der nun
folgende » Wahl des Vorstandes und der AuSschußmitgliedrr
trat nur insofern eine Aeoderung ein, als für 2 anSge-
schiedeue Aasschußmitglirder 2 neue gewählt wurden. An¬
schließend hieran wurde noch iu eingehender Weise über
Einwinterung nad Auswinterung unserer Bienen gesprochen.
Bekanntlich war ja das Vorjahr für dir Imker rin durchaus
ungünstige - . Der Honigertrag fehlte fast ganz, und so
waren die meisten Imker genötigt, fast vollständig auf Zucker
(Kristallzucker) zu überwintern. Trotzdem und t.otz des
harten Winter- konnten die Bienen in den meisten Fällen
ganz gut auSgewiutert werden . Nur sehr wenige Völker
find ringegaogeu, und eS ist somit der Beweis erbracht,
daß mau dir Bienen ganz wohl auf Zocker überwinteru
kann . So ist der Stand unserer Birnen iu diesem Früh¬
jahr ein im ganzen befriedigender , und ?s ist zu hoffen,
daß dieser Jahr für die Bienenzüchter ein besseres werde
als das Vorjahr. DieS wünschen wir von Herzen allen
Imkern I

* Alktttsteig , 29. April . Der April treibt wie rr's
will — er ist bekanntlich rin gar wunderlicher und ver¬
änderlicher Geselle und scheint die- bis zum letzten Tag deS
MouatS bleiben zu wolle». Ob er wohl auch seinen zweifel¬
haften Einfluß auf daS Tteiudel -QuaUrtt iu Stuttgart
auSgrübt hat , du- gestern hier ein Konzert geben wollte
und zur Neberraschuug Vieler ausblieb ? — Bon vielen
Orten wirb anhaltender Schueefall gemeldet und wenn sich
auch bei uns nur einige Schneeflocken zeigen, so ist eS doch
recht rauh und eS fi ht keineswegs anS al- stehe der
»Wonnemonat* Mai unmittelbar vor der Tür . Dte Wetter-
kundigen melden zwar zum so und so vielten Male bevor¬
stehendes » heiteres und wärmeres* Wetter. Möge eS nun
im Mai — im schönen Maien — tatsächlich eiutrr ffeu I

Altensteig , 29. April. In einer Drucksache » Der neue
Eisenbahn-Personen- und Gepäcktarif * find seiten- der
Eisenbahuverwaltung je mit dem I . Mai dS. J . in den Per-

souentarifen eiutretenueu Aeudernudeu zur Aufklärung deS
Publikums kurz dargrstellt worden. Eine Anzahl dieser
Hes.cheu ist den beteiligten D ' mststrllru soe* n zugegaugeo.
Die Drucksachen werden von den Fahrkar: auSgabeu auf
Verlangen unentgeltlich abgegeben. Bon heule an auch am
hiesigen StatiouSschalter.

Irerr^enstadt , 28 . April . Im hiesigen Steiubruch löste
sich gest^ u beim Steinbrecher! eine Schicht, worauf 3 Ar»
beiter sich befanden. Alle 3 Arbeiter wurden in
die Tiefe gerissen. Der erst kurz verheiratete Tag¬
löhnerSchüler stürzte dabei so unglücklich auf einen
D :'-,

'
aß er bald darauf starb. Die zwei andern Ar¬

beit». Uten glücklicherweise keine wesentliche Verletzungen.
— I . . Hirschweiler trat der erst vor einigen Wochen
gewählt Ortsvorsteher Rieger von seinem Amt zurück. Bei
d„ . u ».- erfolgten Neuwahl wurde Bauer und Gemindert».
Burkhardt gewählt.

fl Uimshei« OA. Leonberg, 28 . April . Bei der gestrigen
Schultheißenwahl haben von 162 Wahlberechtigten 156
abgestimmt . Stimmen haben erhalten Polizriasfisteut Fuuk
an» Stuttgart 109, Schulthrißeoon ' tsverwesrr Essig 46,
Funk ist somit gewählt.

fl Kannstakk, 27 . April . Hier fiel gestern abend ein
6 Jahre alter Knabe, der am Neckarufer spielte , in den
Fluß und ertrank.

! Stnllgart , 27 . April . Die Legkimotionskommisstou
der zweiten Kammer hat heute die kürzlich zuriickgestellte
Abstimmung über die Anfechtung der Adgeordneteuwahleu
in Münfiugen und Stuttgart vorgeuommev. Während die
Wahlin Stuttgart einstimmig für gültig
erklärt wurde, erfolgte die Gültigerklärung der
Mkusinger Wahl mit 6 gegen I Stimme und zwei
Stimmenthaltungen . Demgemäß bringt dir Kommission
folgenden Antrag an das Haus : Die Wahlen tu Münfingen
(Dr. Nübliug) und Stuttgart (v . Gaus) find für gültig
e rklärt.

I Slellgart , 29 . April . DieDensche Partei hielt
am gestrigen Sonntag im Festsaal der Ltederhallr ihre
Landesversammlung, die zahlreich auS allen
Teilen des Landes besucht Wae. Zu Beginn der Versamm¬
lung teilte Reich-- und Laudtagsabgeorbneter Dr. Hieber
mit, daß der ReichStagSabg. Bassermauu leider nicht habe
erscheinen können . Zum Vorsitzenden der Versammlung
wurde sodann Landtagsabg . Kübel gewählt. Im An¬
schluß an seine Begrüßungsrede gab Abg. Dr. Hieber einen
kurzen Ueberblick über die Tätigkeit deS
Landtags und über die politische Lage im
Reich. Die Rolle, welche die Frage der Präsidenten¬
wahl im württ . Landtag-Wahlkampf gespielt habe, habe
der BolkSp^ tei schon im Wahlkampf za Erfolgen verholfeu.
Die Deutsche Partei sei bei dem Zusammentritt des Land¬
tags politisch zu klug gewesen, um aus den Händen deS
Zentrum- und der Konservativen den ao.f dem Präsentier¬
teller dargeboteuen Präfidevtenfitz avznnehmen und die
Deutsche Partei habe es als daS richtige erachtet , den be¬
währten seitherigen Präsidenten der Abgeordnetenkammer
wieder auf seinen Sitz zu erheben . Der Redner besprach
sodann die Bahn Hof Vorlage, bei der keine Ver¬
anlassung für politische Auseinandersetzungen im engeren
Sinne vorliege, wie dies auch für die Vorlage betr. Auf¬
besserung der Beamteugehälter gelte , die
zweifellos eine überwältigende Mehrhejt im Landtag finden
werde . Die Borwürfe, welche der Deutschen Partei wäh¬
rend des Laudtagswahlkampfes gemacht worden feie», daß
sie eS nämlich an der Fürsorge für die Beamten hätte
fehlen lassen , habe draußen im Land niemand ernsthaft
geglaubt, denn die Deutsche Partei habe sich hierin über¬
haupt von niemand übertrrffen lassen . Bei der Schul-
gesetzgebung werde «S sich im Landtag darum handeln,

hatte mit einer Pariser Schönheit, die durch diese eben so
viel von sich reden machte, wir durch ihren Bedarf an !
Spitzen und Brillanten , im Hotel de Pari- soupiert, und !
iu verschwenderischer Gleichgültigkeit dem Garoou einen,
Hlludrrt -Fraok-Schriu als Trinkgeld zugeworfru. Als der !
Manu in einer freien Stunde sein Glück am Kartentische
beim Trente et Quaraute in der Spielbank versuchen wollte ;
und verlor, da erkannte mau auch diese Banknote als falsch. ;
Die Ausführung der Fälschung war gut, aber doch bei !
Weitem nicht eine solche, fast künstlich vollendete , wie bei j
dem russischen Papiere , und dir Tatsache wurde auch schon !
vom Croupier am Spieltisch erkannt. s

Unauffällig veranlaßte ein UeberwachungS -Bramter-
den Verlierer deS Scheins , ihm inS Bureau der Bank zu !
folgen, wo der Mauv, selbst im höchsten Maße über die !
Fälschung erstaunt, bereitwillig Alles mitteilte , wie er zu ^
der Banknote gekommen. NlS er den Namen deS splendiden :
Triukgrldgrbrrs nannte, gab eS ein Peinliches Schweigen ; !
wieder war das falsche Geld auS den Händen einer hohen -
Persönlichkeit gekommen, der man nicht näher treten konnte,
weil jeder Verdacht ausgeschlossen war , daß hier eine!
wissentliche oder absichtliche Verausgabung von falschem ;
Grldr vorlag . Abermals mußte mau sich Stillschweigen!
auferlegen und verpflichtete auch dev Garoou dazu, indem i
mau ihm seinen Verlust ersetzte.

Damit war die kritische Lage zum Höhepnukt ge- j
dieheu und eS mußte unu etwas Außerordentliches ge- ;
schehen. Die Finanzleute , dir au dem Geldgeschäft au der !
Revier« beteiligt waren, sahen rin , daß etwa- Außerordrut- -
licheS geschehen mußte, diesem Treiben rin Ende zu machen , !
Dean , geschah daS uicht, so schwand nicht blos der ge- k
wohnte, sondern auch der erwartete steigende Verdienst . Und !
Leute , die Herrn Blanc, dem Geldherrschrr von Monte !
Carlo , nahe zu stehen behaupteten, wollten sogar wissen, >
daß ihr Herr und Gebieter seinen ruhigen Schlaf verloren

habe. Schlechter Schlaf und schlechter Appetit, das find
aber die beiden Zufälligkeiten, die auch einen zwauzigfachen
Millionär nervös zu machen im Stande find. — — —

Ja den wundervollen Alleen, die sich vom Casino
von Monte Carlo bis zum Meer hinabziehrv, promenieren
zu jeder TageSzrit und auch zu einem geraumen Teil der
Nacht würdige Leute , die nicht- weiter zu tun haben , al-
darauf zu achten, daß die Zahl derjenigen uicht vermehrt
wird, die auf dem Friedhof der unbekannten Persönlichkeiten
oben am Felsen ein namenloses Grab finden. Es ist unter
den Palmen und tropischen Gewächsen der Spielbank , wie
droben am gelben und weißen Sande deS NordlaudmeereS :
wer uicht schlafen will und kann, wen der Lebensdraug
noch vorwärts treibt, der findet hier eine frühzeitige Ruhe¬
stätte . Und oben im Norden lauschen sie Wohl still dem
todeStrauUgrn Rauschen der Woge», aber unten im Süden
gellt darüber for. da» Tavtam deS Cancan.

Und die Abgesandtender Spielbank lauschten «. lauschten I
Es war an diesrm Tage viel Geld gewonnen, aber

weit mehr verloren worden, mancher durch seine Schönheit
berühmte weibliche Stammgast der Spielsäle hatte mit
müdem Schritt die glänzenden Räume verlassen, sich fast
geschämt, jene Stätten anfzusnchev , an welchen wiederum
die Helfershelfer der Spielbank deren getreusten Besuchern
männlichen und weiblichen Geschlecht- die Mittel vor-
streckten , ihrer Leidenschaft zu fröhuen . So manches
Kleinod ging in die Hände jener Geldleute über, daS
vielleicht einst als Kuriosität erworben war , und manche
stolze, ja überstolze Schönheit haschte gierig nach den
Goldstücken , dem blanken Metall , oder den Banknoten, die eS
ihr ermöglichen sollten , ihrer Leidenschaft weiter zu dienen.

Doch auch dieser Tag gab kein Resultat . Dte Pariser
Detektivs, die sehr selbstbewußt erschienen waren, sahen
ihre Zuversicht auf eiae baldige Ermittlung der Schuldigen
bedeutend finken, obwohl sie zum Teil als Diener, Kutscher

in der BezirkSschulaufsicht die fachmän¬
nisch e A u f s i ch t zur Einführung zn bringen. Hier sei'n der Tat der bisherige Zustand ein unerträglicher. Di«
Frage der Simnltanschule werde bei den Gchul-
kämpfeu 'm Landtag bei weitem uicht dte Rolle spielen , wie
vielleicht manche auuehmru werden. In den weitesten
Kreist« unseres württ . Volkes sei ein besonderes Jutereffe
für die Simultanschule uicht vorhanden . Der Erfolg
bei den ReichStagswahlen habe gezeigt, daß die
Auflösung vom 13. Dezember ein kluger Schritt gewesen
sei . N^cht allein dte Partei der Nichtwähler habe bei den
Rkicr -rgSwahl̂ u v. 26 . Jan . die Entscheidungherbrigeführt,
sonder« dieser entscheidende Ausfall der Wahlen sei herbei¬
geführt worden durch daS Aufwachen deS deutschen Bürger¬
tums . (Beifall .) Hoffentlich werde auch iu den Kreisen deS
link- von d»« Nationk»lfib^ ale« stehenden Liberalismus die
Ueberzeuguug eine dauernde sein, daß der kolouialpolitische
Gedanke ein unveräußerlicher Bestandteil unserer nationalen
Politik sein müsse. ES sei sehr erfreulich, daß man in
diesen liuksliberaleo Kreisen, wo noch vor 2 Jahren ganz
entgegengesetzte Ansichten laut geworden seien, so umgelernt
habe. Im Reichstag trete die Sozialdemokratie,
seit fie bei den letzten Wahlen so gründlich aufS Haupt
geschlagen worden sei, um vieles bescheidener auf al- btShrr.
(Große Heiterkeit .) Aus der Niederlage der Sozialdemo¬
kratie ergebe sich von selbst eine Zarückdränguug deS Zen-
trumS. Die erste Tat der neuen ReichStagsmehrhrit sei ge¬
wesen, daß man dem Zentrum daS Präsidium abgeuommeu
habe, WaS eine etwas schmerzliche Operation gewesen sei.
(Große Heiterkeit .) Der größte Positive Erfolg sei jedoch
darin za erblicken, daß die freisinnige Linke den Nationalen
Fragen zugänglich gemacht wurde. Bon einzelnen Ent¬
gleisungen abgesehen , habe fie die Konservativ-Liberale
Paarung bis jetzt im Rcichstag gut bewährt. Der Be¬
weis, daß eS im Reichstag auch ohne Zentrum gehe, sei
erbracht worden. In gewissen Kre .sen müsse « an eine
Reihe blutleerer doktrinärer Ansichten ablegeu, der Haupt-
gegncr bleibe aber daS Zentrum , das seine ablehnende
Haltung am 13. Dezember vorigen Jahres nur deshalb
eingenommen habe, um seinem Machtkitzel zu fröhuen . Er
müsse bei diesem Anlaß auch feststellen, daß es sich bei dem
Kampf gegen daS Zentrum in keiner Weise um kirchliche
oder religiöse sondern lediglich um nationale Fragen handle.
Ein zersetzender Einfluß auf die neueren politischen Mrhr-
heitSdildungen werde von jenen Kreisen ausgrübt,
die in einem Anschluß au die Sozialdemokratie
daS Heil deS Liberalismus erblicken. Dir National-Liberale
Partei habe keinen Grund auch nur einen Finger breit von
ihrer bisherigen Politik abzuweicheu . (Lebhafter Beifall .)
Hierauf verbreitete sich Retchstagsabg . Wezelüber die
Lage im Reich. Auf die von Eugland angeregte Frage
der Abrüstung dürfe mau sich nicht festlegen
lasser .

' Wir Deutsche wollen den Frieden , mau soll
aber auch aus in Frieden lassen . Ja seiuen weiterenAus¬
führungen zählte der Redner die verschiedenenpolitischen
Fragen ans, welche den Reichstag iu letzter Zeit be¬
schäftigten . DeS weiteren schilderte er dir einzelnenVer¬
handlungen deS Reichstags und erwähnte nament¬
lich auch dte Rede NaumaunS , dem er dir größte Hoch-
achtuug entgegeubringe. PosadowSky habe die ReichStagS-
rrde Naumann - fast mitleidig lächelnd als ein philosophische-
Gemälde bezeichnet und betont, daß sich die Wirklichkeit
viel nüchterner auSuehmr. - An die Rede schloß
sich eine längere Pause , worauf Parteisekretär Kaiuath den
Geschäftsbericht zur Kenntnis brachte . Hiernach
find im abgelaufenrn Jahr 5 neue Ortsvrreine der Deut¬
schen Partei gegründet worden. In einzelnen Gegenden
liege aber die Organisation der Deutschen Partei noch sehr
im argen. Es sei keine rühmliche Tat der liberalen Vereine
gewesen , wenn durch fie die von ihnen uicht geschaffene

und iu anderen Funktionen iu den Dieust jener hohen
Herrschaften traten , ans deren Mitte dte falschen Scheine
verausgabt waren, um genau zu kontrollieren, ob sich etwa
Unberufene und Verdächtige iu diesen Kre 's gedrängt hatten.
Aber auch da blieb zunächst alle Mühe umsonst.

Man beobachtete jetzt insgeheim alle abenteuerlichen
Existenzen , die sonst als selbstverständliche Stammgäste von
Monte Carlo und der Spielbank dazu beigrtrageu hatten,
dem Gesamtbilde des Publikums jenen sensationellen Anstrich
zu verleihen, der die Unerfahrenen, die » Grünen *

, wie eS
Z drastisch heißt, anlockt . Sie hatten wohl alle diesmal mehr

oder weniger eine tüchtige goldene Ernte gehalten, und wie
daS Geld tu ihre Finger geraten war , so zerauu eS auch
wieder . Immerhin zeichneten sich einig« Persönlichkeiten

! durch einen mehr wie auffallenden LvxuS aus, und so will-
kommeusonst diese Berschwenduogwar,jetzt erwecktefieBerdacht.

Der Führer der ! Pariser Geheim-Polizisteu konnte mel¬
de», daß die schöne und in Monte Carlo sehr beliebte Gräfin
Valeria OrbavSky auS Warschau einen neuen Brillantschmuck
zn ihren schon ohnehin zahlreichen Pretiosen , mit deueu fie
Abends km Theater, aus Bällen und Soireen und iu den Spiel-
säleu zn glänzen Pflegte , gekauft habe, und der Wert dieser neuen
Zierde belief sich auf über hunderttausend Franks. So beträcht¬
lich eine solche Summe klingen mag, für Monte Carlo be¬
deutete fie doch keineswegs etwas Erhebliches, wenigstens
für gewöhnlich uicht, denn derartige und oft noch kost¬
barere Juwelen steht mau alle Tage iu den Schaufenstern
der dortigen Filialen der berühmtesten Diamantruhäudler
liegen, die für ihre funkelnde und schillernde Ware keinen
besseren Absatzmarkt haben, alS daS leichte Publikum dieses
BodeuS. Aber unter den obwaltenden Verhältnissen konnte
hier vielleicht doch eine Handhabe geboten sein, die schließlich
zu einer Fährte finden mochte. Daherward auch der Verkehrder
leichtlebige polnischen Gräfin einer genauen Beochtung unter¬
worfen. (F . f.)



nnd nicht einmal geförderte Lage der Zusammengehens der
liberalen Parteien anrgeuützt werben sei, mit verwirrenden
national-sozialen Ideen Propaganda za machen . Zam
Schlüsse aprllierte der Redner an die Versammlung hin-
sichtlich drS Beitritts zur Drntschparteilichev Orgavtsat -ou.
— Bor Schluß drS Par.ritagS gab rS sodann noch einen
bemerkenswertenZwischenfall. OberförsterSchlei-
cher -Ebingeo erbat sich daS Wort , worauf der Vorsitzende
erklärte, daß er Herrn Oberförster Schleicher als . Gast'
das Wort erteile. Daraufhin bemerkte Oberförster Schleicher,
daß er auf daS Wort verzichte, wenn eS ihm nur
Gast ' erteilt werden solle. Er sei allerdings avs dem OrtS-
vrrci» der Deutschen Partei in Ebingen ausgetreten, aber
er betrachte sich nach wie vor als Mtglied der Laudespar-
tei. Parteisekretär Keivath verwies alsdann auf einen in
der Neckarzeitaug erschienenen Artikel von Oberförster Schlei¬
cher, worin eine Meldung des Schwäbischen MrrkurS über
eine Versammlung deS Liberalen Vereins io Ebingen in
längeren Ausführungen berichtigt wurde. Des weiteren
hob der Parteisekretär hervor , daß Oberförst̂ Schleicher
auS dem deutschparteilicheu Ortsverein in Ebingen ausge¬
treten sei und die Voraussetzungen für eine Mitgliedschaft
der Landespartei nicht erfüllt habe. Er habe sich weder
beim LaudeSansschuß als Mitglied gemeldet, noch Beiträge
hieher bezahlt. Auch sei er nicht Mitglied deS LandrSauS-
schusses wie rS in dem Artikel der Neckarzeitung heiße.
Hierauf ergriff Oberförster Schleicher nochmals das Wort
und legte dar, daß er den Artikel im Interesse der Deut¬
schen Partei uud der liberalen Einigung in der Neckarzeit-
uug veröffentlicht habe, nachdem ihm diese Berichtigung
mit der Bitte um Kürzung vom Schwäbischen Merkur zu-
rückgegebeu worden sei . Eine Kürzung habe sich im Inte¬
resse der Sache nicht vornehmen lassen und auch die Zeit
vor der LaudrSversammlung wäre hiezu zu kurz gewesen.
Die Bezeichnung als Mitglied deS LaudesausschusseS rühre
iu dem betr. Ar. ikel von der Redaktion der Neck . Ztg. her.
Auf Grund seiner früheren langjährigen Tätigkeit und auch
auf Grrmö ff aer jetzigen Stellungnahme habe er sich für

berechtigt gehalten, als Mitglied der LaudeSPartei sich noch
zu betrachten. Dir Einwäudr deS Parteisekretärs hiegegeu
seien doch rein formaler Art . (Der Redner, der bei seinem
zweiten Auftreten lärmend unterbrochen wurde, verließ hie¬
rauf den Saal). In einer Schlußausprache betonte sodann
Abg. Dr. Hieber, daß die Deu.sche Partei ihren einzelnen
Mitgliedern gegenüber stet- die weitgehendste Toleranz au
den Tag gelegt habe, daß eS aber notwendig sei, bet ab¬
weichenden Meinungen dem Gesamtwilleu einer Organisation
sich onterzuorduev. Hierauf wurde die Versammlung, an
die sich rin gemeinschaftliches Essen schloß, für geschlossen
erklärt.

I Kechinge«, 27 . April . (Strafkammer) . Der La d^ '
.rt

Rupert Strai'knger in Wrigdorf hatte sein Jagdgewehr
geladen in r -uem Nebenzimmer aufgehängt. Am 28 . Febr.
wurden mehrere junge Mädchen, unter Hncu die 18jährige
Therese Söll , bet der Tochter drS Arg klagten im Wohn¬
zimmer mit Spicken beschäftigt . Auch der 12jährige Sohu
deS Angeklagten namens Thomas befand sich bet ihueu,
während der Angeklagte s-lbst und seine Frau mit Dung-
aufladen beschäftigt waren . Weil sich Raben uud Elstern
auf dem nahen Felde zeigten , rief der Angeklagte seinem
Sohne zu, er solle ihm dos Jagdgewehr he.uuterbrivgen.
Der Sohn stellte einen Stuhl an die Tür, and nahm daS
Gewehr vom Nagel . Bevor er eS jedoch seinem Vater
brachte , zog er den rechten Hahn auf und drückte ab. Im
gleichen Augenblick fiel dir ThereseSöll getroffen zu Boden;
der iu die Schläfe getroffene Schuß hatte ihr jugendliches
Leben vernichtet . Der Angeklagte wurde zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt.

js Pforzheim, 27 . April . Bei nur 1 ° C . Wärme haben
haben wir starken winterlichen Schoeefall. Die Gewächse
find in Gefahr. — Bei Enzberg begegnete gestern qbeod
daS Fuhrwerk des Kolonialwareahändlrrs Kanzler dem
Automobil eines Kölner Kommerzienrats. Das Pferd
scheute und warf den Wagen über eine Böschung hinab,
dabei geriet eS in Gefahr stranguliert zu werden . Der

Wage» wurde zertrümmert. Der Automobllbefitzer entstieg
sofort seinem Kraftwagen uud erbot sich den eutstaudruen
Schaden zu ersetzen.

ss Konstanz, 28 . April . 2 Uhr nachm. Seit zehn
Stunden herrscht hier starker Schoeefall.

Handel nnd Verkehr.
ss Stuttgart , 28. April . Die Börse hat sich im Laufe dieser

Berichtswoche im allgemeinen erholt und zwar hauptsächlich infolge
der Erleichterung , die auf dem Geldmärkte eingetreten und in der
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts um ' /? / », sowie in der großen
Flüssigkeit des täglichen Geldes zum Ausdruck gekommen ist. Die
Disronterwäßigung brachte freilich insofern eine Enttäuschung , als
man sie in Höhe eines vollen Prozents erwartet hatte . Man steht
In dieser vorsichtigen Politik der Reichsbank eine Mahnung an die
Industrie , neue Geldansprüche in nicht zu hohem Maße zu erhebe»,
auch eine solche an die Börse , die Erleichterung nicht zu überschätzen.
Immerhin rechnet man für einen nicht zu fernen Zeitpunkt mit einer
weiteren Diskontherabsetzung , namentlich wenn England in dieser Be¬
ziehung vorangehen wird . Für die Erholung der Börse gaben sodann
auch die Besserung der Lage auf dem Montanmarkt , sowie die höheren
Kursnotierungen in New -Aork und London einen Grund ab. Wenn
trotz alle dem das Geschäft an der Börse noch keinen wesentlich
größeren Umfang angenommen hat , so ist daran die Zurückhaltung
ves Privatpublikums schuld, welche ihrerseits wieder auf die berufs¬
mäßige Spekulation zurückwirkte, insofern diese größere neue Ver¬
bindlichkeiten nur dann einzugehen pflegt , wenn sie in der Beteilig¬
ung des Prlvatpublikums am Börsengeschäft einen Rückhalt zu er¬
blicken vermag So war denn die Signatur der Börse : Sichtliche
Erholung bei ruhigem Geschäft.

Ko«k«rse.
Carl Georg Schock, Kaufmann in Reichenbach a. Fils . —

Jmanuel HStinger , Bauer In Kayh , OA . Herrenberg . — Martin
Köhler , Uhrenfabrikant , Alleininhaber der Firma Martin Köhler in
Schwenningen . — Theodor Flad , Landwirt in Tuttlingen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Alten,teig.

— , „ Deftellungeu
auf unsere Zeitung „AuS de« Tanne « "

für die Monate Mai und Juni
köuoeu fortwährend gemacht werden.

Der Unterzeichnete verkauft
am 1. Mai, vomittW 11 Adr

auf sft rem Anwesen (früher Wilh . Lutz Gerber Witwe, neben dem Wald¬
horn , gehö g) meistbietend zum sofortige« Aöörnch

zwei Schuppe«
auf Frriposteu stehend , wovon einer noch ziemlich neu mit Falzzitgeldach,
ferner einen

Lohkuchen-Schnppen
mit Ziegeldach ans Freiposteo stehend . Einige noch

neuere Lohgruben
find ebenfalls abzngebe ».

Altenstrig. ISm
Attenfteig.

Am Mittwoch, de« 1. Mai
vormittag - 1v Uhr

Dringe ich iu meinem Hanse wegen Platzmangel zum Verkauf

S Sopha , 2 Tischte , I Rachttischle , 1 Büchertischte,
1 Kinderwägele , 1 Kinderstühle zum Umklappen,
1 Schreibpult , ei« « och guter eiserner Herd,
1 Sense nnd « och verschiedene Gegenstände.

Kriedr. Adriou Witwe.

Altensteig.

Hiedurch machen wir der verehrten Einwohnerschaft
von hier und Umgebung die Mitteilung , daß wir io hiesiger
Stadt daS

Gipser- nnd Malrrgrschüft
von Herrn Georg Echoeider übernommen haben.

Durch mehrjährige gute praktische Erfahrungen find
wir iu der Lage, ollen in nufer Fach etuschlagenden Arbeiten
genügen zu können.

Insbesondere möchten wir aber die verehrte Kund¬
schaft unseres Vorgängers , Herrn Georg Echoeider,
bitten, nvS ebenfalls ihr Zutrauen zu schenken.

Für mrtstermäßige nnd garantierte Arbeit werden wir
bestens Sorge tragen.

Hochachtungsvoll
G Schneider

Inh . : Dürr L Binder
Gipser - ««d MalergeschSst.

Aorstamt Pfalzgrafeuweiler.

5-
anS den StaatSwaldunge » am

Eam -tag , de« 4 . Mai
nachm. 2 Uhr

in der Schwane in Kälberbronv.
K. Fo^stamt Dornstette ».

Uadelholzstamm-
hohGerkanf

amMittwoch » de« 8. Mai , nach-
mittags 12i/s Uhr iu der Bahnhof-
restauration in Dorastetteu anS
StaatSwaldPfahlberg Abt. Hoh-
first, Förlache Eattelacker Abt.
Hinter . GaiSteich , Unter. Hochwald
Längenhardt Abt. Sandebeue,
Saawasen Döbele Abt. Lochwieseu,
Steige, JnnkerSwäldle Bahuholz.

Langholz Normal 1144 St . mit
Fm. 83 I., 198 II ., 292 III .,
287 IV, , 28 V . El. mit Draufholz
Fm . 18 IV . , 16 V . Cl. Lang¬
holz Ausschuß 863 St . mit Fm.
268 I . . 282 II., 216III ., 203 IV,,
8 V. Cl. mit Dranfholz Fm. 27IV.,
8 V . Cl. Sägholz Ausschuß
89 St . mit Fm. 23 I.. 7 II.,
11 III . Cl.
LoSverzeichuisfe durch daS Forst¬

amt. Maße und Taxe wie bisher.
Y-
o

L,

abgepatzt ««d am EtSck
ist in sehr schönen modernen
Dessins wieder auf Lager uud
bringt solchesbilli gst in

empfehlende Erinnerung!
L w . Lrrtz A<rM.

Fritz viihler jr.

8

Altensteig.
Um den Platz zu räumen gebe

eine Partie

Alalzkeinre
zu billigen Preisen ab

Christoph Bühler.
20 Ztr.

Dinkel- «nd
Mrizenstroh

hat zu verkaufen I
der Obige.

TV)

MiLMA

Simmersseld.
Alle iin Jertzre 1877 Geborene«

werden auf
Mittwoch, den 1. Mai

zu einer

gemütliche« Unterhaltung
zu Ed. Hoffma«« freundlich eingeladen.

Mehrere SVer.

Spiewerg.
Chilisalpeter
Knochenmehl
Snperphosphat «nd
Thomasmehl

'
.st frisch eiogetroffen und empfiehlt Mm««

hält stets auf Lager und empfiehlt beste«-

Koni» Heister
Psalzgrasereweiler.

>8?SLÄe kitioksaz
-» dielet eine ksdtt süt

» wll ? VederttlruvH«».
In >»« k»dr-
rAldnnil»»,«»

nckMIid. üeffe WW-kMMW ' LrLAW

Doppel-



MS
EbhaxsexLcschklbroxx.

AüchttjMtMtMtz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde uud Bekannte auf
Donnerstag , de« 2. Mai ds . IS.

in daß GasthanS zn« „Hirsch" in Ebhanse»
fteundlichst einzuladeu.
WH. Wemer, Mechaniker

Sohn de-
s- Gotrlieb Weimer

Gemeiuderats in Pfrondorf.

Tochter des
f Mich . Rempp, Bäuer¬

in Oeschrlbrouv.
Kirchgang «« halb 12 Uhr.

Wir bitte », dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme« z« Molle«.

Alteusteig.
Kommenden Mittwoch, 1 Mai

Metzei
suppe

wozu freund^. riuladrt
I . Seegerz. Ochsen.

Psalzgrasenweiler -Sröm - ach . d

HvtGtMtMütttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

! Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« 7. Mai ds . IS.

in das SasthanS znrn „Lamm" in Psalzgrasenweiler
^ fteundlichst einzuladeu.

Aiedrilh Merle
Sohn des

Schultheißeu Dieterle
in Grömbach.

Tochter L ^
Wilhelm Katz. V uerS
in Pfalzgraseuwriler.

Kirchgang «m 11 Uhr.
Wir bitte «, dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme« z« wolle«.

Wart -Altsnsteig.

vchMUiMttttg.
Zur Feier unserer ehrlichen Verbindung beehren wir uns , l

Verwandte, Freunde uud Bekannte auf '

Donnerstag , de« 2 Mai d I.
in die Wirtschaft von Jakob Schwarz in « ltensteig

ftrundlichst einzuladeu.
K»rg Noll tzise Kiibla

Tochter deS
f Joh . Kübler, Rotg :rberS

in Alteusteig.
Kirchgang «m halb 12 Uhr.

Wir bitte«, dies statt jeder befondere»
Einladung entgegennehme» z« wolle«.

Sohn des
f Michael Stoll, Bauer-

tu Wart.

Egeuhause«.
Fuhrmanns-,Schüfer-
uud Metzgerhemdeu

find wieder esngrtroffrn bei
I . Kallenbach.

Alteustei
Ein schöne trächtige

Ärch
verkauft

Bßrnhard « aller.

Alteusteig.
Nächste» Mittwoch (Feiertag)

Speck - «Nd
ZwiebeUrrlchen

wozu höslichst einladet
Fr. Lenkz. Kronprinzen.
Zirka 100 Ztr.

hcmiMkljmi!

^ .1tsmstsL§ , L.pril 1907.

hat zu verkaufe»
der Obige.

Tag

Pfalzgrafenweiler.
Gegenwärtig kann jeden

Sägmchl
abgeholt werden bei
Kermann Jezer.

« ltensteig.

Wollene Kleiderstoffe
.. Sio«se«ftoffe

und allerlei

Ssininev -Stsffe
z« vlonse « «nd Kleider

sowie eine reichhaltige

in den schönsten «nd allernenste« Dessins
empfiehlt zu billigen Preisen

Frirdr. Adrian W >

'
!we.

re

« ltkXlt-ig.
Bringemein Lager
_ in

Lord^ rou
in rmpfehleodeErinnerung u . offeriere
bei großer schöner Auswahl

sehr billig
Waschkörbeoval u. viereckig
Vrrttan - Nsnbe braun
StVi«

»» I
rvtt « - - , ,
Anllettr - - > Deckel

« eise -, „
Annrksnve mit 1 u. 2 Deckel

„ „ Emaiieinsatz
„ Aluminium

Hetzn - kstz-bchen
ans Stroh , Litze«, Palm «nd

Weiden
in verschiedene « Größe « «nd

de« neueste« Fassone»
fnnirz Mernktksnlla
fchrwed . Spntznksvlle
1tnrhä « stLfchche«
Mersetzvensern - tksnlle
Schwarz-Waschkörbe

außerdem
LLsnve für landw . Bedarf
Aketzsen -ILsnlle
VLeken - „

ferner
Sstz -shs -Vefe«

mit «nd ohne Stiel
AsbeLklspfrrrL« n-0snk «rs <n

C. W. Lutz Nachf.
Sr «« « ühler jr

Lordmodol
aller Art

werden auf Wunsch zu Original-
Fabrikpreise« prompt geliefert
und empfehle de» Spezial-Katalog
hiefür zur gefl. Bedienung.

Obiger

Simmersfeld.
Eine jüngere

Zitgktth
itrusteig.
Feinst alte«

eine junge
samt Kalb,

Malaga
Cherry

(spanischen Wein) empfiehlt offen uud
in Flaschen

Fr . Alaig , Conditor.

ein starkes

Läuferschmein
9 Hühner

sowie etwas

He« ««d Stroh
werde » am Mittwoch , deni Mai,
nachmittags 1 Uhr im Hause de-
f Ad . Waidelich, Zimme. uns
gegen bare Bezahlung oerk - '. ,

I . A . :
Iriedrich Keid.

Alteusteig.
Ca . 30 Ztr . gut eingebrachte-

HeiimdNchnd
hat zu verkaufen

Friedrich Baetzler.

Ejeuhausen.

sowie prim « saftige«

Schweizerkäse
Halbemmenthar rj empfiehlt

I . Ä «rlLe « k»erch.
Alteusteig.

Ein ordentlicher zuverlässiger

Flchrkiiecht
kau» sofort oder innerhalb 14 Tagen
eintreten bei

Fr. Schexz. Löwen.

Zu verkaufen find 60 Ztr . gute-
ullbrregnetrS

Miesruhr«
per Ztr . z« 2,35 Mark

sowie 17 Ztr.
Dinkel - «nd
Haberstroh

per Ztr. z« 2,30 Mark.
Zu erfragen in der Red. d . Bl.

Altevsteig.
Wegen Erkrankung meines bis¬

herigen suche ich zu baldigem Eiu-
tütt ein kräftiges, fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.
FrauPräzeptor Treuber.

Alteusteig.
WegenPlatzmangel hat ein ältere-

leichte- noch gut erhaltenes

BemeiMWle

Nach Stuttgart wird kräft., fteiß.

Mädchen
bei hohem Lohn gesucht . Zur Er¬
lernung de- gesamten Haushalts ist
Gelegenheit geboten. Näheres durch
Katharine Seid , Simmersfeld.

billig zu verkaufen
« . Hehr.

Alteusteig.
Eine hochträchtige junge

Schaffkuh
setzt dem Verkauf au-

Frau « roßhan»
Bäcker- Wtw.

Vestorbene.
I Hirsau : Johann SchSnhardt, früherer

Amtsdiener.
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